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SCHWALM-EDER. Der Kreis-
verband der Grünen beschäf-
tigt sich in einer Informations-
und Diskussionsveranstaltung
mit dem Thema Mobilität im
ländlichen Raum und hat
dazu den hessischen Ver-
kehrsminister Tarek Al-Wazir

(Grüne) einge-
laden. Die Ver-
anstaltung fin-
det am Freitag,
18. November,
ab 18 Uhr im
Bürgerhaus
von Nieden-
stein-Wichdorf
statt.

Große Ent-
fernungen und geringe Bevöl-
kerungsdichte kennzeichne-
ten den Schwalm-Eder Kreis.
Die Sicherung der Mobilität
im ländlichen Raum sei daher
eine Herausforderung. Die
Grünen wollten vernetzte,
vielfältige Angebote schaffen
und mit einem Mix aus Indivi-
dual- und öffentlichem Ver-
kehr eine umweltgerechte,
klimaschonende, bezahlbare
Verkehrswende einleiten,
heißt es dazu in einer Presse-
mitteilung.

Referat von Häusling
Ein Impulsreferat hält der

Europaabgeordnete Martin
Häusling, die Diskussion mo-
deriert Dr. Bettina Hoffmann,
Kreisvorstand von Bündnis 90/
Die Grünen Schwalm-Eder.

Außerdem gibt es einen
Markt der Möglichkeiten, Ini-
tiativen stellen sich vor und es
ist Zeit für Gespräche und Aus-
tausch. (hro) Foto: privat

Auf dem
Land mobil
bleiben
Diskussion bei den
Grünen über Verkehr

Tarek
Al-Wazir

Detail entstanden. Für Lokal-
kolorit sorgt eine Bahn mit
Huskies-Schriftzug.

„Mir macht das Bauen die-
ser Details besonders viel
Spaß“, sagt Federau. So hat
der Vereinsvorsitzende bei-
spielsweise ein Stellwerk samt
Innenausstattung konstruiert.
Aber auch für humoristische
Einstreuungen ist Platz: So
sieht man den Tod mit Sense
in der Hand auf’s Plumpsklo
gehen und auch einen Mini-
Rotlichtbezirk hat es mal ge-
geben. Diese wurde nach Be-

N-Spur-Anlage auf einer Flä-
che von 50 Quadratmetern.
Weil die Räume im Keller der
Schule nicht groß genug sind,
wurden Wanddurchbrüche
geschaffen, durch die die Glei-
se führen.

1984 schlug der Verein ein
neues Kapitel auf. Hatte man
sich bisher gegen H0 gewehrt,
wurde nun doch eine weitere
Miniaturwelt im neuen Maß-
stab gebaut. Auch diese Anla-
ge, die diesmal kein 1:1-Nach-
bau eines realen Ortes werden
sollte, ist mit viel Liebe zum

V O N B A S T I A N L U D W I G

KASSEL/MALSFELD. Im Keller
der Königstorschule fühlen
sich auch kleine Menschen
ganz groß. Denn dort hat der
Modell-Bahn-Club Kassel vor
50 Jahren damit begonnen,
eine Modelleisenbahnanlage
aufzubauen. Weil solche Anla-
gen nie fertig werden, bauen
die Vereinsmitglieder bis heu-
te daran, gestalten die Kulis-
sen immer wieder um. Am
Samstag, 19. November, feiert
der Verein 50-jähriges Beste-
hen.

Als sich der Verein im No-
vember 1966 gründete, began-
nen dessen Mitglieder damit,
den Ort Malsfeld (Schwalm-
Eder-Kreis) aus dem Boden zu
stampfen. „Der älteste Teil un-
serer Anlage ist der Kreu-
zungsbahnhof Malsfeld“, sagt
Norbert Faupel, der stellver-
tretende Vereinsvorsitzende.

In monatelanger Kleinar-
beit wurde der Ort detailge-
treu nachgebaut. „Bei 98 Pro-
zent der Häuser handelt es
sich um Eigenbauten“, sagt
der Vereinsvorsitzende Dirk
Federau. Dafür unternahmen
die Mitglieder seinerzeit sogar
Exkursionen in den Ort, um
Bauvorlagen zu sammeln.

Noch bevor wenige Jahre
später auch der Nachbarort
Beiseförth entstehen sollte,
entstand ein Streit innerhalb
des Vereins. In den 60er- und
70er-Jahren hatten die Modell-
bauer einzig auf den Maßstab
„Spur N“ gesetzt. Doch schon
1968 forderten Anhänger des
Maßstabs „H0“, diesen im
Club einzuführen. Weil die
Mehrheit dies ablehnte, kam
es sogar zu Vereinsaustritten.
Inzwischen erstreckt sich die

Sie haben die Welt geschrumpft
Verein hat in ehemaliger Kasseler Königstorschule eine große Modelleisenbahnanlage aufgebaut

schwerden von Gästen aber
wieder entfernt.

Steinertseebahn gehört Verein
Neben dem Modellbau im

Schulkeller betreibt der Ver-
ein seit über 30 Jahren eine
Miniatur-Dampfbahnanlage
am Kaufunger Steinertsee. Die
Steinertseebahn ist bis heute
der Publikumsmagnet des Ver-
eins, mit dem er auch sein
Geld verdient. Denn auf die-
sen Loks können in den Som-
mermonaten auch echte Per-
sonen mitfahren. Zudem be-

treibt der Verein in der Kö-
nigstorschule ein Museum. Be-
sonders stolz sind die Mitglie-
der auf eine Spielzeugdampf-
lok aus den 60er-Jahren vom
Typ „Drache“ aus Kasseler Pro-
duktion.

• Wegen Umbauarbeiten
sind Modellbahnanlagen und
Museum in der Königstorschu-
le erst wieder ab 2018 öffent-
lich zu besichtigen.

Der Mann, der Häuser versetzt: Norbert Faupel, der stellvertretende Vorsitzende des Vereins, vor dem Teil der Modellbahnanlage, die
den Ort Malsfeld zeigt. Im Hintergrund die Brücke der ehemaligen Kanonenbahn über die Fulda. Foto: Ludwig

Ein Video und mehr Fotos
zu diesem Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/bahn1611

Euro monatlich. Die Argumen-
te für eine Angleichung der
Gehälter: Die täglichen Anfor-
derungen an Grundschulleh-
rer seien inhaltlich zwar ande-
re als an Gymnasiallehrer,
doch letztlich gleichwertig zu
behandeln und zu vergüten,
sagte Ulrike Henpf, Vorsitzen-
de des VBE-Regionalverbands
Eder-Schwalm.

Durch die unterschiedli-
chen Gehälter entstünden zu-
nehmend personelle Engpäs-
se. Gerade an Männern man-
gele es im Grundschullehr-
amt, sagte Silke Monstadt,
Lehrerin an der Auenberg-
Grundschule in Odershausen.
Grund seien die nicht existen-
ten Aufstiegschancen. Diese
bestünden bestenfalls noch an
Gymnasien. Die Pädagogen
führten auch die höhere An-
zahl an Wochenstunden an,
die ein Grundschullehrer bei
einem vollen Deputat unter-
richtet. (mad)

SCHWALM-EDER. Es könne
nicht sein, dass sich das Ge-
halt von Lehrern nach der
Schuhgröße der Kinder richte
– unter diesem Motto mach-
ten sich Grundschullehrer aus
dem Schwalm-Eder-Kreis und
Landkreis Waldeck-Franken-
berg sowie Vertreter des Ver-
bands Bildung und Erziehung
(VBE) Hessen und der Gewerk-
schaft Erziehung und Wissen-
schaft (GEW) für eine Anglei-
chung der Gehälter, unabhän-
gig von der Schulform, stark.

Gemeinsam überreichten
sie am Montag der Leiterin des
staatlichen Schulamts Fritzlar,
Waltraud Crede, ein Schrei-
ben mit ihrer Forderung. Der
Hintergrund: Grundschulleh-
rer werden bundesweit nach
der Gehaltsklasse A12 bezahlt
– Haupt-, Real-, Förderschul-
und Gymnasiallehrer bekom-
men A13. Effektiv macht das
in Hessen einen Unterschied
im Bruttogehalt von etwa 500

Grundschullehrer
fordern mehr Geld
Protest vor dem Staatlichen Schulamt Fritzlar

Gemeinsam für A13: Grundschullehrer aus dem Schwalm-Eder-
Kreis und dem Landkreis Waldeck-Frankenberg setzen sich mit
Vertretern des VEB und der GEW vor dem staatlichen Schulamt in
Fritzlar für gleiche Gehälter ein. Foto: Dessauer

BAD HERSFELD. Das Regie-
rungspräsidium Kassel (RP)
hat den Bau des Windparks
Gaishecke zwischen Herin-
gen, Friedewald und Wildeck
(Landkreis Hersfeld-Roten-
burg) nicht genehmigt. Das be-
stätigte RP-Sprecher

. Grund seien negative Aus-
wirkungen auf den Vogelzug
und Naturschutzgebiet Rhä-
den. Gegen die Entscheidung
können die Antragsteller
Rechtsmittel einlegen und vor
das Verwaltungsgericht zei-
hen. Die Firma Bürgerwind
Gaishecke mit Sitz in Herin-
gen hatte den Bau von 14
Windrädern in dem Waldge-
biet beantragt. Sie sollten im
zweiten Quartal 2017 in Be-
trieb gehen. Grund für die Ab-
lehnung ist ein vom Regie-
rungspräsidium in Auftrag ge-
gebenes Rastvogel-Monito-
ring, dessen Erkenntnisse von
einem im Auftrag der Investo-
ren vorgelegten Gutachten ab-
weichen. Letztgenannte Un-
tersuchung ging von nur ge-
ringen Beeinträchtigungen
aus.

Die Projektentwickler des
Windparks sich auf Nachfrage
unserer Zeitung nicht zur Ent-
scheidung äußern. „Wir ha-
ben von Anfang an darauf hin-
gewiesen, dass 14 Windkraft-
anlagen an diesem Standort
massive Auswirkungen auf
Natur, Landschaft, und Vogel-
zug gehabt hätten“, erklären
die Vorsitzenden der Bürger-
initiative (BI) Friedewald, Mar-
co Sell und Friedhelm Schöne-
wolf.

Umso erstaunlicher sei es
für die BI, dass das dem Bauan-
trag beigefügte Gutachten die
Standorte als völlig unproble-
matisch angesehen habe. (jce)

Vogelzug: RP
kippt Windpark
Gaishecke

OSTER Küchen – ökologisch, wertvoll und massiv
Spitzenküchen bei Dickhaut Möbel entdecken

fläche des Holzes ein und umhüllen die
Fläche mit einem Schutzmantel, welcher sie
vor Feuchtigkeit und den täglichen Bean-
spruchungen beschützt“, weiß Katharina
Kispert, Küchen-Fachverkäuferin von Dick-
haut Möbel. Zudem werden die natürliche
Holzmaserung und die charakteristische
Optik eines jeden Modells besonders indivi-
duell hervorgehoben. Schauen Sie einfach
im Möbelhaus vorbei und entdecken Sie die
schöne Welt der Massivholzküchen!

Die authentischen Designerstücke von
OSTER entstammen mitten aus dem Wald
und sorgen durch ihren kontrolliert nach-
wachsenden Rohstoff für ein Wohn- und
Kochvergnügen, das beständig und unbe-
denklich ist. OSTER steht seit mittlerweile
sechs Familiengenerationen für handwerk-
lich anspruchsvolle und wunschgemäße
Küchen-Maßanfertigungen mit optimaler
Raumnutzung. Sie sind ergonomisch,
langlebig und dabei auch noch nachhaltig.
Der Verzicht auf Chemie und Schadstoffe
verschafft Ihnen ein harmonisches Raumkli-
ma nach ökologischen Standards.
Elixier für wahre Schönheiten
Jedes Holz ist anders und braucht daher
besondere Pflege. OSTER Küchen genießen
von Anfang an eine verwöhnende Luxusbe-
handlung mit einem Bio-Hartwachsöl und
einem Acryllack für die Oberflächen mit
natürlichen Ursprung. „Diese Stoffe dringen
bis zu mehreren Millimeter tief in die Ober-

Anzeige

Küchen sind der Ort, an dem sich das Leben tummelt. Egal ob beim täglichen Frühstück
oder Abendbrot zubereiten, bei den Vorbereitungen zum nächsten Dinner mit den
Schwiegereltern oder einfach als beliebter Standort für zahlreiche Gäste bei der nächsten
Hausparty. Für ein besonders geschmackvolles Küchenambiente sorgen die hochwerti-
gen OSTER Küchen aus Massivholz. Glücklicherweise helfen Ihnen bei Dickhaut Möbel
top geschulte Mitarbeiter, Ihre individuelle Traumküche ganz einfach zusammenzustellen.

Dickhaut Möbel GmbH, Ziegenhainer Str. 47–49,
Homberg/Efze, Telefon 0 56 81 / 99 98 88,
www.dickhaut-moebel.de
www.fb.com/dickhautmoebel


